ERASMUS in Mugla, SoSe16 
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Erfahrungsbericht

Vorbereitungen:

Ich habe mich entschieden, sehr spät in meinem Studium das Erasmussemester zu machen, nämlich nach dem 5. Semester. Nachteil ist, dass ich alle Kurse schon abgearbeitet hatte und es nichts zum Anerkennen gab, Vorteil dass ich mich bei der Kurswahl in Mugla vom Interesse leiten lassen konnte – und ich fand tatsächlich ein paar großartige Kurse. Türkei musste es für mich sein – ich wollte endlich mehr erfahren über das Land und die Leute, die Kultur und die Politik und mich mal dort umschauen, wo so viele meiner Freunde und Mitbürger herkommen. Außerdem wollte ich Türkisch lernen. 

Die Bewerbung verlief reibungslos, das Erasmusbüro hilft bei allen Fragen weiter. Ich habe mich auch mit Rückkehrern getroffen und Aktivitäten in und um Mugla recherchiert. Der Gasthochschule muss man Passkopie, Transcript of Records und Passbilder im Vorraus schicken (Tipp: dort angekommen brauchst du nochmal 4 Passbilder – nimm also gleich genügend mit).

Visum – aufgepasst, das ist neu – brauchst du KEINES. Das ganze läuft völlig ohne Botschaftsbesuch ab: Einreise mit Reisepass, das normale Touristenvisum wird dir reingestempelt und vor Ort beantragen alle zusammen die Aufenthaltsgenehmigung. 

Wohnung:

Das dortige Erasmusbüro, das von einer sehr netten, jungen Tschechin unterstützt wird, sandte mir eine Liste mit Apartments zu. Bevor ich mich jedoch ernsthaft auf die Suche machte, erhielt ich eine eMail des dortigen Erasmusbüros: eine junge türkische Familie in Akyaka würde gerne mehr Englisch sprechen und sucht einen Studenten, der daran interessiert wäre, in ihrem Gästezimmer zu wohnen. Für mich war das perfekt! Ich konnte mein Türkisch verbessern, es wurde türkisch gekocht und ich lernte so manche interessante Eigenheiten kennen (z.B. die Münze im Zucker, ein Schutz gegen Armut und Katastrophen)

Unileben: 

Das dortige Erasmusbüro ist klasse, sie kümmern sich wirklich großartig um die Erasmusstudenten. Unser Partnerdepartment in Mugla ist Englisch-Lehramt – das hat mich nicht so brennend interessiert. Ich wollte ja mehr über die türkische Kultur lernen, und so wählte ich Kurse aus einem anderen Department (ohne Probleme möglich). Den Kurs, den ich wirklich weiterempfehlen möchte, ist Ebru, auf Deutsch Marmorierkunst. Diese alte, türkische Technik ist das Verzwirbeln von Farben auf einer dicken Flüssigkeit, der Lehrer heißt Cetin Celebi.  Dieses Video zeigt, wies gemacht wird: https://www.youtube.com/watch?v=vckH2SLCJjY

 HYPERLINK "https://www.youtube.com/watch?v=vckH2SLCJjY"
  

Freizeit, Aktivitäten, Reisen:
Obwohl ich nicht in Kötekli, dem Studentenviertel (unglaublich hässlich, aber viele Bars und Cafes) gewohnt habe, sondern in Akyaka, habe ich viele türkische Freunde hier gefunden.  Akyaka ist zwar ein kleines Örtchen, aber hier herrscht  Großstadtmentalität, da die meisten Zugezogene aus Izmir oder Istanbul sind. Hier finden sich auch häufiger Leute, die Englisch sprechen können. Die meisten Einheimischen habe ich in der Cycle-Bar kennengelernt, dort lässt es sich bei frisch gezapftem Bier und Dart bestens aushalten. Die Wochenenden waren meist voll mit irgendwelchen Aktivitäten: Fallschirmspringen in Fethiye, Kitesurf-Unterricht, Fahrradtour, Wandertour (lykischer Weg), Theater oder Konzert, Party in Marmaris!
Mugla hat eine wunderschöne, verwinkelte Alstadt und den Bazar am Donnerstag, ein farbenprächtiges Spektakel. Das Obst und Gemüse hier ist sonnengereift und umso leckerer... Lass dich kulinarisch verzaubern von Meneme (Rührei mit Gemüse), Börek (in verschiedenen Varianten), Köfte (Fleischpflanzerl aus Rind und Schaf) und natürlich Baklava. Von  Mugla aus starten auch die Busse in alle Richtungen: Izmir, Istanbul, Fethiye, Antalya, Marmaris, Bodrum. Die berühmtesten Sehenwürdigkeiten in der Nähe sind Pamukkale, Ephesos, Saklikent, Patarra und vieles, vieles mehr...

Fazit:
Die Türken sind großartige Gastgeber und die Türkei ein großartiges Land, in das ich immer wieder gerne zurückkommen werden. In diesem halben Jahr habe ich eine Familie gefunden, Freunde gefunden – und habe mich, umrahmt von einer anderen Kultur – selbst neu entdeckt. Nach den Anschlägen haben wir unsere Betroffenheit geteilt, über Politik diskutiert (alles beinharte Kemalisten hier :) und uns Sorgen um die türkische Wirtschaft gemacht – die ausbleibenden Touristen sorgen für leere Strände, leere Zimmer und leere Geldbörsen. 

Akyaka ist mein kleines Paradies: Meer, Berge, Natur... Ich hatte eine wunderbare, spannende Zeit hier und hätte es mir nicht besser vorstellen können. Ich bin noch nicht mal abgefahren und denke schon darüber nach, zurückzukehren ;) Das Ziel, mein türkisch zu verbessern, ist auch geschafft. Ich habe unglaublich viel gelernt und kann mich jetzt ziemlich gut verständigen – in Deutschland will ich unbedingt weiter lernen. Einerseits macht es mir Spaß, andererseits sehe ich es auch als Fähigkeit, die mir im Beruf später vielleicht weiterhelfen kann. 

Bleib glücklich und take it easy – hosca kalin ve kolay gelsin! 

